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Anreise ins Gastland (Empfehlungen, Schwierigkeiten)
Travelling to the host country (recommendations, difficulties)

Die Anreise nach Halle wirde ich auf jeden Fall mit dem Zug empfehlen. Es gibt eine direkte
Zugverbindung von Wien uber Linz nach Halle, mit dem man innerhalb von 6 %2 Stunden in Halle
ankommt. Idealerweise bucht man den Zug schon ein bisschen vorab, da er dann noch preiswerter ist,
ansonst gibt es auch einen FlixBus Uber Prag oder Zugverbindungen mit einem Umstieg, die meistens
gunstiger sind. Aktuell ist eine Sitzplatzreservierung zu empfehlen aber auch nicht zwingend notwendig.
Bei der Ruckreise war ich schon sehr froh einen fixen Sitzplatz zu haben, da der Zug sehr voll war und mit
dem Gepack war es nicht so einfach einen Platz zu finden. Dennoch wirde ich bei jeder weiteren Reise
nach Halle immer wieder diese Zugverbindung wahlen, es ist einfach super angenehm so entspannt dort
hinzufahren!

Leben im Gastland (Kultur, Unterkunft, Offentlicher Transport, Essen, Lebenskosten)
Life in the host country (culture, accommodation, public transport, food, costs of living)

+~Warum gehst du fur dein Erasmus-Semester nach Deutschland?" diese Fragen bekommt man durchaus
haufig gestellt, wenn man in dem Nachbarsland mit der gleichen Sprache ein Auslandssemester macht.
Im Nachhinein kann ich aber selbstsicher sagen, es ist auf jeden Fall eine spannende Erfahrung und es
gibt sprachliche wie kulturelle Unterschiede, die immer ein spannendes Gesprachsthema waren. Halle ist
eine Stadt im ehemaligen Osten, was der Stadt heutzutage einen liebenswerten Charme verleiht. Die
Stadt ist nicht makellos, aber authentisch, offen und gastfreundlich. Man findet wunderschéne
Altbauviertel mit krummen Strafl3en, spannenden Lost-Places neben Kleingartensiedlungen (die auch
Studenten mieten) und einer wunderschdnen Naturlandschaft bei der Saale. Jede Menge
Second-Hand-Boxen, die zur freienden Entnahme auf die Straf3e gestellt werden, gehéren genauso zu
Halle wie eine alternative Kulturszene, mit einem spannenden Angebot von Bars, Clubs, Theater und
Kunstveranstaltungen. Einzigartig fand ich auch die Vernetzung in der Stadt, es gibt eine Telegramgruppe
in der Stadt (sharing is caring) sowie von der Kunsthochschule, in der sich gegenseitig geholfen wird,
diverse Dinge verleiht werden und Veranstaltungen geteilt werden. In der Telegramgruppe der Burg
werden vor allem in den Semesterferien viele WG-Angebote geteilt (vielleicht kannst du von deinem
Erasmus-Buddy schon vor deine Anreise hinzugefiigt werden). Ansonst kann ich auch die App
-Wg-gesucht* sehr empfehlen, so habe ich fir die Untermiete sehr schnelle eine tolle WG gefunden.
Generell sind die WG-Zimmer preiswert in Halle, man kann fiir 250-350€ sehr schéne WG-Zimmer finden.
Von anderen Erasmus-Studenten habe ich mitbekommen, dass auch das Studentenheim, welches die
Kunsthochschule anbietet, glinstig und schon ist. Das Ticket fur die 6ffentlichen Verkehrsmittel in Halle
sowie Leipzig ist in den Studentenausweis inkludiert, dafir muss man jedoch eine verpflichtende Gebuhr
von ungefahr 250€ fir das Semester zahlen. Mit diesem Ticket kann man einfach in einer halben Stunde
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Bei Auslandsstudien: Reflektion liber das Studium

(Lehrveranstaltungen, Sprache, Lehrende, Studierende, Auslandsbiiro an der Gastuniversitat)
Bei Auslandspraktika: Reflektion Giber das Praktikum

(Art des Unternehmens, Arbeitsaufgaben, Betreuung)

Study Mobilities: reflection on the study program

(courses, language, teachers, students, International Office at the host university)
Traineeship Mobilities: Reflection on the internship program

(Type of enterprise, work tasks, support)

Die Kunsthochschule Burg Giebichenstein, welche in Halle ,die Burg“ genannt wird, besteht aus zwei
groRen Campi. Der Kunstcampus befindet sich in der alten Burg und hat dadurch wunderschéne Ateliers,
sowie einen Burggarten und einen umgebauten Zirkuswagen (,Blauwagen*), der als Bar, Freiluftkino sowie
Bihne fur kleine Konzerte genutzt wird. Der Designcampus befindet sich flussaufwarts ebenso an der
Saale und inkludiert Gebaude mit Lehrrdaumen und Ateliers, sowie die zentralen Werkstétten, die Bibliothek
und das Studenten Café (,Konsum®). Durch mein Studium (ID) habe ich einen tieferen Einblick in den
Designcampus bekommen. Einzigartige fand ich vor allem die interdisziplinare Vernetzung der
Studierenden. Grandlage daftir ist das erste Studienjahr im Bachelor, indem alle Studierenden am
Designcampus gemeinsam unterrichtet werden. Weiters vernetzt, die gemeinsame Telegramgruppe und
das Campusgelande, wo man sich immer wieder tiber den Weg lauft.

Das ganze Semester ist in ,Normalwochen®, in denen die wochentlichen Lehrveranstaltungen und
Besprechungen fiir Projekt abgehalten werden, und in Kompaktwochen, wo einw6chige Workshops
stattfinden, aufgeteilte. Es gab ein diverses Lehrangebot in den Bereichen Psychologie, Designgeschichte
und Philosophie, sowie praktischen Inhalte, wie Modellbau. Die Kompaktwochen werden fir alle
Studiengénge angeboten, aber auch bei den wdchentlichen Lehrveranstaltungen kommen Studierende
aus verschiedenen Studiengangen zusammen. Daher war es keine Seltenheit das man in der Mensa mit
Studierenden aus unterschiedlichen Studiengéngen an einem Tisch sal3. Die Mensa ist der Treffpunkt in
der Mittagspause und bietet eine Auswahl an vegetarischen, giinstigen Mittagsmeni an. Weiters bietet
das Studenten Café am Nachmittag die Mdglichkeit zum gemiitlichen Zusammensitzen. Generell waren
sehr viele Studierende engagiert und es wurden immer wieder Events wie Flohmarkte oder
Karaoke-Abende am Campus organisiert. In der Planung der zentralen Hauptprojekte, welche einen
Umfang von 20 ECTs haben, sind auch die Professor*innen und deren Assistent*innen sehr bemiiht. So
ist jede Projektgruppe am Anfang gemeinsam auf eine mehrtagige Exkursion gefahren, es gab Vortrage
und Workshops passend zu dem Projekt und abschlieend wurde eine Ausstellung aller Projekte am
Designcampus organisiert. Ich habe das Projekt mit der Professorin Mareike Gast gewahlt, die ihren Fokus
in der Lehre auf Nachhaltigkeit, Materialien und Technologie setzt. Diese Expertise war ein spannender
Input im Projekt und hat allgemein mein Verstandnis von Nachhaltigkeit bereichert.

Generell werden die Lehrveranstaltungen auf Deutsch gehalten, dennoch wird meistens auf internationale
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Die Ubermittlung des UFG-Reports an das International Office gilt gleichzeitig
als Bestatigung dafur, dass der/die BerichtslegerIn mit der eventuellen
Veroffentlichung auf der Website der Kunstuniversitat einverstanden ist.
Sollte die Verfasserin/der Verfasser damit nicht einverstanden sein,
ist dies ausdriicklich im UFG-Report festzuhalten.

The submission of the UFG report to the International Office is at the same time
confirmation that the author of the report agrees to its possible publication on
the website of the University of Art and Design. If the author does not agree,
this must be explicitly stated in the UFG report.
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	Text6: „Warum gehst du für dein Erasmus-Semester nach Deutschland?“ diese Fragen bekommt man durchaus häufig gestellt, wenn man in dem Nachbarsland mit der gleichen Sprache ein Auslandssemester macht. Im Nachhinein kann ich aber selbstsicher sagen, es ist auf jeden Fall eine spannende Erfahrung und es gibt sprachliche wie kulturelle Unterschiede, die immer ein spannendes Gesprächsthema waren. Halle ist eine Stadt im ehemaligen Osten, was der Stadt heutzutage einen liebenswerten Charme verleiht. Die Stadt ist nicht makellos, aber authentisch, offen und gastfreundlich. Man findet wunderschöne Altbauviertel mit krummen Straßen, spannenden Lost-Places neben Kleingartensiedlungen (die auch Studenten mieten) und einer wunderschönen Naturlandschaft bei der Saale. Jede Menge Second-Hand-Boxen, die zur freienden Entnahme auf die Straße gestellt werden, gehören genauso zu Halle wie eine alternative Kulturszene, mit einem spannenden Angebot von Bars, Clubs, Theater und Kunstveranstaltungen. Einzigartig fand ich auch die Vernetzung in der Stadt, es gibt eine Telegramgruppe in der Stadt (sharing is caring) sowie von der Kunsthochschule, in der sich gegenseitig geholfen wird, diverse Dinge verleiht werden und Veranstaltungen geteilt werden. In der Telegramgruppe der Burg werden vor allem in den Semesterferien viele WG-Angebote geteilt (vielleicht kannst du von deinem Erasmus-Buddy schon vor deine Anreise hinzugefügt werden). Ansonst kann ich auch die App „Wg-gesucht“ sehr empfehlen, so habe ich für die Untermiete sehr schnelle eine tolle WG gefunden. Generell sind die WG-Zimmer preiswert in Halle, man kann für 250-350€ sehr schöne WG-Zimmer finden. Von anderen Erasmus-Studenten habe ich mitbekommen, dass auch das Studentenheim, welches die Kunsthochschule anbietet, günstig und schön ist. Das Ticket für die öffentlichen Verkehrsmittel in Halle sowie Leipzig ist in den Studentenausweis inkludiert, dafür muss man jedoch eine verpflichtende Gebühr von ungefähr 250€ für das Semester zahlen. Mit diesem Ticket kann man einfach in einer halben Stunde nach Leipzig fahren und die Großstadt genießen. Trotz Ticket für die Öffis würde ich dennoch ein Rad in Halle empfehlen. Denn obwohl es viele Straßen mit Kopfsteinpflaster gibt, ist Halle eine Rad-Stadt, in der man innerhalb von einer Viertelstunde mit dem Rad einfach überall hinkommt. Die Unis in Halle bieten auch ein gutes und günstiges Mensaangebot (verschiedene Menüs zwischen 1,90-3,50€) an, wodurch man auch beim Mittagessen seine Lebenskosten geringhalten kann. Eintritte für Kulturveranstaltungen und Klubs sind vergleichsweise zu Großstädten auch eher günstig.
Jeder der sich also in einer Stadtgröße wie Linz wohlfühlt, wird wahrscheinlich auch Halle zu lieben lernen! Ich fand die Stadt wirklich toll und sie ist für das Studentenleben perfekt.

	Text7: Die Anreise nach Halle würde ich auf jeden Fall mit dem Zug empfehlen. Es gibt eine direkte Zugverbindung von Wien über Linz nach Halle, mit dem man innerhalb von 6 ½ Stunden in Halle ankommt. Idealerweise bucht man den Zug schon ein bisschen vorab, da er dann noch preiswerter ist, ansonst gibt es auch einen FlixBus über Prag oder Zugverbindungen mit einem Umstieg, die meistens günstiger sind. Aktuell ist eine Sitzplatzreservierung zu empfehlen aber auch nicht zwingend notwendig. Bei der Rückreise war ich schon sehr froh einen fixen Sitzplatz zu haben, da der Zug sehr voll war und mit dem Gepäck war es nicht so einfach einen Platz zu finden. Dennoch würde ich bei jeder weiteren Reise nach Halle immer wieder diese Zugverbindung wählen, es ist einfach super angenehm so entspannt dort hinzufahren! 
	Text8: Die Kunsthochschule Burg Giebichenstein, welche in Halle „die Burg“ genannt wird, besteht aus zwei großen Campi. Der Kunstcampus befindet sich in der alten Burg und hat dadurch wunderschöne Ateliers, sowie einen Burggarten und einen umgebauten Zirkuswagen („Blauwagen“), der als Bar, Freiluftkino sowie Bühne für kleine Konzerte genutzt wird. Der Designcampus befindet sich flussaufwärts ebenso an der Saale und inkludiert Gebäude mit Lehrräumen und Ateliers, sowie die zentralen Werkstätten, die Bibliothek und das Studenten Café („Konsum“). Durch mein Studium (ID) habe ich einen tieferen Einblick in den Designcampus bekommen. Einzigartige fand ich vor allem die interdisziplinäre Vernetzung der Studierenden.  Grandlage dafür ist das erste Studienjahr im Bachelor, indem alle Studierenden am Designcampus gemeinsam unterrichtet werden. Weiters vernetzt, die gemeinsame Telegramgruppe und das Campusgelände, wo man sich immer wieder über den Weg läuft.
Das ganze Semester ist in „Normalwochen“, in denen die wöchentlichen Lehrveranstaltungen und Besprechungen für Projekt abgehalten werden, und in Kompaktwochen, wo einwöchige Workshops stattfinden, aufgeteilte. Es gab ein diverses Lehrangebot in den Bereichen Psychologie, Designgeschichte und Philosophie, sowie praktischen Inhalte, wie Modellbau. Die Kompaktwochen werden für alle Studiengänge angeboten, aber auch bei den wöchentlichen Lehrveranstaltungen kommen Studierende aus verschiedenen Studiengängen zusammen. Daher war es keine Seltenheit das man in der Mensa mit Studierenden aus unterschiedlichen Studiengängen an einem Tisch saß. Die Mensa ist der Treffpunkt in der Mittagspause und bietet eine Auswahl an vegetarischen, günstigen Mittagsmenü an. Weiters bietet das Studenten Café am Nachmittag die Möglichkeit zum gemütlichen Zusammensitzen. Generell waren sehr viele Studierende engagiert und es wurden immer wieder Events wie Flohmärkte oder Karaoke-Abende am Campus organisiert. In der Planung der zentralen Hauptprojekte, welche einen Umfang von 20 ECTs haben, sind auch die Professor*innen und deren Assistent*innen sehr bemüht. So ist jede Projektgruppe am Anfang gemeinsam auf eine mehrtägige Exkursion gefahren, es gab Vorträge und Workshops passend zu dem Projekt und abschließend wurde eine Ausstellung aller Projekte am Designcampus organisiert. Ich habe das Projekt mit der Professorin Mareike Gast gewählt, die ihren Fokus in der Lehre auf Nachhaltigkeit, Materialien und Technologie setzt. Diese Expertise war ein spannender Input im Projekt und hat allgemein mein Verständnis von Nachhaltigkeit bereichert. 
Generell werden die Lehrveranstaltungen auf Deutsch gehalten, dennoch wird meistens auf internationale Studenten Rücksicht genommen und dann auf Englisch unterrichtet. Mit dem International Office hatte ich nur per E-Mail-Kontakt. Sie waren immer hilfsbereit und haben mir bei jedem Anliegen weitergeholfen. Weiters wurde uns am Anfang zwei Buddys zugeteilt, die uns vor allem am Anfang bei allen Fragen unterstützt haben.
Zusammenfassende kann ich zur „Burg“ sagen, dass ich es ein sehr lehrreiches und inspirierendes Semester war, in dem ich neue Arbeitsweisen und Lehrinhalte kennen gelernt habe und spannende Menschen kennenlernen durfte, die ich gerne wieder besuchen werden.



